
Heimann Syst€ms Gmbd

652o5 w iesbaden,  Ge.many

tux +49 (o) 6!9412 rr9
hs  germany@he mannsys lems.com
www.ne manisysrefr 5.com

' 
.t'

' I



. . ; ,ei. l .
.*'

Der Produktion dieses Kunstwerks liegt ni.ht nur ein ausgefallener krea_

tiver Gedanke zugrunde. sond€rn auch ein strategischer. 50 wie sich

Wetge mit den Produkten von Heimann Systems auseinandersetzen

woltte, so sollten sich au.h Mitarbeiter aus alten Hierarchien des Un_

ternehmens mi t  der  Produkt ion von Kunst  auseinandersetzen.  Er

wollte den dort Produ2ierenden die Getegenhejt bielen, diese5

Kunstwerk zu dem, ihren 'zu mächen.  s ie sol l ten s i€h schon im

Prczeß des Entstehens mit ihrer Kunst identifizieren können.

fvlan organisierte einen Aktionstag, an dem in dem Betriebs-
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gebäude selbst die Grundlagen für das Kunstwerk geschaffen
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Dl€ rote, dle gelb€, die grünc Truppe trlit auf... E! wirklct nlt:

Renate Amstutz .  Er ika Bau€r.  Holger  Bodenheimer '  Bernd Caspar i  .  Fatma Closheim .Gerhard Dönges.Mänfred Fuhr '  Ral f  Hager '  Tania

Hä{el . Karin Hess-Pauly. Waldemar Högen Hans-ceorg Kir€hvogel . Ulrich Kreosel . Hans Linkenbach .Thomäs lvläläde . ['laximilian Meyer.

Robed Nebel . Peter Nikol . sieglinde Reich Kerstin Schaus Saadatu Schiesser' Günter Schneide! alexandrä Seifert . It'lanfred Werner .

Winfr ied Zeis .Hans-Jörg Zirwes Fotos:  Siegfr ied Heidecke



An di€sem Tag haben die 24 ausg€wählt€n Mitarb€iter des unter
nehmens ihr€ mitgebrachten G€senstände, die m€ist p€rsönticher
At, s€tesentlirh aber auch aus ihrem Arb€itsalltas stammten, als
[4aterialcollage in die vorbereit€ten Bilderrahmen gelegt. Mit UnteF

stiltzung von Friedhetm Welge und seinen Hilfskäften entstanden
dab€i ganz individuelle Bildaussägen ilber die Besitzer dieser Gegen.
stände. Durch Ubergießen mit cips wurden diese Bilder vom
Künstter fixiert.
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In  seinem Atel ier  hat  der  Künst lerdann jedes € in.  ,
/elne Relief überarbeitet. um €s abformbar uu,
machen und durch sein Einsreifen in das R€lie-

seine künstlerische Händschrift ästh€tisch offen-
bar w€rden zu lassen. Gelegentlkh war es ein
expressives V€ränd€rn von Zusammenhängen !nd
oberfLächenstrukturen; meist wurd€ von ihm ein
modetlienes Fragment einer Hand, ein€s Gesich-
tes oder eines Bozzettos (Mod€tl für €ine seplan-
te skulptur) in das Relief intesrieit. Das war Wel-
ge besonders wichtig: In die Collagen von Gegen"
ständen unterschiedlkhster Art Körperftagmente
einzuschmuggeln, quasi eine Hinzufügung der
Dimension lllensch. Das, was €inem Bediener

ngsg€rätes nie

greren - hin€in. sast-ll!.:
jedes Ding gehört zu einem Mensch€n. Und ied€
Arbeit wird von Menschen getan. jede noch so
automatisierte Tätigk€it wkd letäendlich von
menschlicher Hand initiiert.

Körper des Be-
Obiekts zu tan- :--*
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Der Bitdhauer test xand an ,,.

Friedhelm Welge bei der Bearbeitung
der Bronzegüsse

Hand anlegen. Welge zeigl uns das. Holt es hervor oder versteckt es

in der  ästhet ischen oberf lächenbehandlung der  aus den [ {odel lab '

formungen entstardenen Bronzereliefs.

Friedhelm Welge präsentiert uns nicht das gewohnt rötlichgoldene

Glänzen edler Brcn2e. Zwat läßt er äuch dies urs gelegentlich

schauen,  aber  überwiegend erscheint  uns Bet iachtern d ie Bronze i r

ungeahnten Farbnuancen. Das zu erei.hen gibt es zwei lvlöglich

kei ten:  Man karr  Brorze e in ige Jahpehf te an verschiedenen Orten

der WeLt unterschiedlichsten Umwelteinflüssen aussetzen, um sie

farb lkh zu verä idern,  oder  der  Ki inst ler  wendet  in  Jahrhunderten
von altvordercn Künstlern und Gießern Sesammelte Eriahrungen an,

d ie natür l iche chemische Prozesse s imul ieren. . .  Dieser  gan2en

Prozess können wir erahnen, wenn wk uns vor das Kunstwen( steL

len und es bet lachten.  Aber es b le ibt  immeretwas GeheimnisvoLles.

UnergründUches.  Wie das in  Ble i  gehül l te  verborgene Geheimnis in

der hohlen Hand der lvlarmorskulptur, die Welge wie einen selbst

zur  Kunst  gewordenen iUenschen/Betrachter  schauend vor  das

Kunstwerk geste l l t  hat .  Beim näheren Hinsehen,  beim uns neben

ihn Ste l len aber sehen wn:  seine Augen s ind verburden.

50 wie ein Durchleuchtungsgerät etwas ,,sieht", was offensichtllch

nicht zu sehen ist, trifft sein Auge nicht, was offenbar da ist.

5urreale Zustände?
si i ib i ld  für  objekt iv i tä t?
Welge bindet den Blick des Betrachters nichi. VeMitrspiel mit

Wnkl ichkei ten und scheinbar Natür l ichem? Trugbi ldhaf t  ze igt  er  d ie
Dinge,  nur  d ie Kunst  nennt  er  real .
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